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ben SaHten 1773, 1809, 1829 unb 1853, foroie ber

briüante ruffifdje Slngtiff oou 1829 Ift jebem ge=

bilbeten SIRilitär fattfam befannt. SRur 1829 oet»

mödjten bie SRuffen bie geftung ju neHmen, roäHtenb

fte im lefeten Äriege oon 1854 oot bem Sßaüifaben»

roerfe beä Slrab=Stabia einen gewaltigen ©djef er»

litten, roie man ftdj nodj erinnern roirb.

©iliftria ift bie lefete große geftung an ber ©onau,
bie fidj in iHrem ferneren Saufe oon SRafforoa an

junädjft gegen SRorben (biä ©alafe) unb bann roieber

gegen Often roenbet. SDiefer StHeil ber Sonaulinie,
längä ber fumpfreidjen unb fiebergefdjroängerten
$5obrubfdja, ift unbebingt ber fdjroädjfte, unb bie

türfifdje Äriegäleitung Hflt feiner SBerftärfung ein

befonbereä Slugenmerf jugeroanbt. ©djon einmal,
1829, bradjen bie SRuffen Hiet burdj, gingen biteft
auf SBarna loa, naHmen biefeä butd) SBetratH unb

Hatten bamit über bie türfifdje Slrmee einen großen

ftrategifdjen SBorttjeit erreidjt. ©ä ftanb iHnen frei,
entroeber bie bei ©djumla ftebenbe türfifdje Slrmee

in ber glanfe ju faffen, ober, unbefümntert um fie

längä ben Ufern beä ©djroarjen SIReereä über SBur»

gaä gegen Äonftautinopel ju marfdjiren. — ©in
foldjer gaü batf fidj Heute nidjt roiebetHolen, baHer

ift bie untere SDonaulinie burd) bie eingeridjteten

SBofitionen oon SRafforoa, HMoroa, SIRatfdjin unb

Stultfdja angemeffen oerftärft.
Sn ber SRäHe oon SRafforoa befinbet fidj ber foge»

nannte Strafanä=SBaÜ, eine oerfdjanjte Sinie, äHn»

ltd) roie baä befannte SDanneoirfe an ber ©üb»

©renje ©djteärotgä, roeldje bie Halbinfel ber SDo»

brubfdja oon Stfdjernarooba an ber SDonau bis

Äuftenbfdje am ©djroarjen SIReere abfajloß unb baä

römifdje SReidj gegen bie ©infäüe ber SBarbaren

oon biefer ©eite Het fdjüfete. SDet ©rbroaü, Heute

ooüftänbig jerfaüen, Hatte eine SDiefe oon 5—6 SJRe»

ter unb einen oorliegenben SJBaffergraben oon 4

biä 5 SIReter SBreite unb 2'/,—3 SIReter Stiefe. SDiefe

Hiftorifdje ©rinnerung entbeljrt nidjt beä Sntereffeä
im gegenroärtigen SIRomente.

SBon SRafforoa abroärtä roirb baä glußujal breiter
unb breiter, bie Sn?elu im gluffe meHren ftdj unb
bie ©tromgefdtjroinbigfeit nimmt ab. — ©in Ueber»

gang ift auf biefer Strecfe faft nur möglia) bei

®ara=3alomtta, H'tforoa gegenüber, unb bei SBraila,

roo baä HoHe Ufer ficH bem gluffe roieber närjevt

unb feine SBreite befdjränft.
Hitforoa erfjebt fid) amprjtt^eatraltfd) auf einer ©r=

HöHung in gorm einer Halb»SRcboute, beren 3 Sanb»

feiten burd) felfige SlbHänge unb beren ÄeHle burd)
bie SDonau begrenjt ift. SDie 3 Sanbfeiten finb nur
jiemlid) unooüfommen burd) eine bafiionirte, auä

5 furjen gronten befteHenbe ©neeinte befeftigt unb

roerben oon ben benadjbarten Hügeln beHerrfdjt.

Sluf ber SDonau»©eite roirb bie ©tabt bura) eine

©rbumroaüung oon etroa 500 SIReter Sänge ge»

fdjloffen. Sffienn nidjt nodj in jroölfter ©tunbe er»

Heblidje fortificatorifdje SBerfiärfungen gemadjt roer»

ben, fo roirb ^irfottja feinen großen SBiberftanb

einem eoentueü Hiet beabfidjtigten gluß»Uebergange
entgegenfefeen fönnen.

©leidj untetbalb Hitforoa fließt ber ©trom in

einem 33ette, um fid) balb batauf in meHtere Slrme

ju üjeilen, oon benen bie beiben roidjtigften unb

fdjiffbaren ben SRamen Slrm oon SBraila unb Slrm

oon SIRatfdjin erHalten Haben. — SIRatfdjin, im Äriege
oon 1828 befeftigt unb nadj bem grlebenäfdjluffe
oon 1829 gefdjleift, roie fo mandje ber Heineren

SDonau»SBläfee, .ift im S°Hte 1853 roieber in SBer»

ttjeibiguttgäftanb gefefet. Otjne befonbete SBicHtig»

feit roirb ber SBlafe inbeß immer baju bienen fön«

nen, einem in bem Hügeligen Sterrain am äußerften
©nbe ber SDobrubfdja aufgehellten türfifdjen ©orpä

©tüfepunft ju fein unb fomit bie ©täbte SBraila

(50,000 ©inrooHner) unb ©alafe (80,000 ©inrooHnet)

ju bebroHen.

SBei ©alafe rourbe ein Uebergang im SaHte 1854

ruffifdjerfeitä auägefüHrt, aber roeiter abroärtä fefet

baä Sterrain, überaü fumpfig unb mit ©djilf be*

beeft, bem Uebergänge bie größten ©djroierigfeiten
entgegen. SRur bei bem ©täbtdjen Sfaftfdja näHern
ficH bie Hügel in fanftem Hange in einer SluäbeH»

nung oon 3—4 Äilometer roieber bem gluffe unb

ermöglichen bie ©ntroicfelung oon Äolonnen, roeldje

übergefefet ftnb. H^t führten bie SRuffen 1828 ttjten
Uebetgang auä.

SDer lefete günftige Uebergangäpunft befinbet ftdj
bei ber befeftigten SBofition oon Stultfdja, etroaä

<

oberHalb beä SBunf teä, roo fia) bie Slrme oon ©t. ©eorg
unb oon ©ulina tHeilen.

(gortfefeung folgt.)

ganamotittonä) btt gefammten SHüttärtotffenfdjaf«
ten mit erläuiernbcn Wulbunflen, Hetauä»

gegeben unter SIRitroirfung Hevoorragenber Slu»

toritäten auf aüen ©ebieten beä militärifdjen
SBtffenä oon 33. SBoten, Oberftlt. ©rfdjeint
ooüftänbig in ca. 30 Sieferungen. SIRonatlid)
eine Sieferung k 1 SRf. 80 Spfg. SBielefelb

unb Seipjig, SBerlag oou SBettjagen & Älafing,
1876.

SRad) ©infidjt ber biä fefet erfdjiemnen 3 Siefe»

rungen beä „Haubroörterbiidjeä ber gefammten SM»

litärroiffenfdtjaften" Haben roir eä mit einem mili»
tärifdjen Äonoerfationä 8etifon in
optima forma ju tHun, roeldjeä nidjt aüein oom

gadj mann (oom Offijier, oom SIRilitärarjt, oom
SBeamten beä SanbHeereä, roie ber glotte), fonbern
aud) oom gebilbeten Saien mit Sntereffe ge»

lefen unb benüfet roerben roirb. Slüe Slrmeen ftre«

ben nad) ber iHnen Heutjutage notHroenbigen roiffen--

}djaftlidj=tHeoretifctjen Sluäbilbung unb in aüen —
nidjt aüein in ber preußifdjen — madjt fidj ein

regeä, roiffenfdjaftlidieä Seben bemerfbar. — SDaä

oorliegenbe militärifdje ©entraltoerf fteüt fia) baHer

— roenn audj oon einem preußifdjen Offijier in'ä
Seben gerufen — auf einen allgemeinen
©tanbpunft, ber bie Sntereffen fämmtlidjer
Slrmeen, aber oorjugäroeife bie ber beutfd)
r eb enb en (ber beut fdj en, ber oft erreid) ifdj»
ungarifdjen, bet fdjroeijetifdjen) SBeHt»

fräfte in'ä Sluge faßt unb berücffidjtigt. Unter ben

SIRitarbeitern, beren namentlidjeä Sßerjeidjtiiß mit»
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den Jahren 1773, 1809, 1829 und 1853, sowie der

brillante russische Angriff von 1829 ist jedem
gebildeten Militär sattsam bekannt. Nur 1829

vermochten die Nüssen die Festung zu nehmen, während
sie im letzten Kriege von 1854 vor dem Pallisaden-
werke des Arab-Tabia einen gewaltigen Echek

erlitten, wie man stch noch erinnern wird.
Silistria ist die letzte große Festung an der Donau,

die sich in ihrem ferneren Laufe von Nassoma an

zunächst gegen Norden (bis Galatz) und dann wieder

gegen Osten wendet. Dieser Theil der Donaulinie,
längs der sumpfreichen und siebergeschmängerten

Dobrudscha, ist unbedingt der schwächste, und die

türkische Kriegsleitung hat seiner Verstärkung ein

besonderes Augenmerk zugewandt. Schon einmal,
1829, brachen die Russen hier durch, gingen direkt

auf Varna los, nahmen dieses durch Verrath und

hatten damit über die türkische Armee einen großen

strategischen Vortheil erreicht. Es stand ihnen frei,
entweder die bei Schumla stehende türkische Armee

in der Flanke zu fassen, oder, unbekümmert um ste

längs den Ufern des Schwarzen Meeres über Burgas

gegen Konstantinopel zu marschiren. — Ein
solcher Fall darf sich heute nicht wiederholen, daher

ist die untere Donanlinie durch die eingerichteten

Positionen von Nafsoma, Hirsoma, Matschin nnd

Tultscha angemessen verstärkt.

Jn der Nähe von Rassowa befindet stch der

sogenannte Trajans-Wall, eine verschanzte Linie, ähnlich

wie das bekannte Dannevirke an der Süd-

Grenze Schleswigs, welche die Halbinsel der

Dobrudscha von Tscheriiawoda an der Donau bis

Kustendsche am Schwarzen Meere abschloß und das

römische Neich gegen die Einfälle der Barbaren

von dieser Seite her schützte. Der ErdmaU, heute

vollständig zerfallen, hatte eine Dicke von 5—6 Meter

und einen vorliegenden Wassergraben von 4

bis 5 Meter Breite und 2'/,—3 Meter Tiefe. Diese

historische Erinnerung entbehrt nicht des Interesses
im gegenwärtigen Momente.

Von Nassowa abwärts wird das Flußthal breiter
und breiter, die Inseln im Flusse mehren stch und
die Stromgeschmindigkeit nimmt ab. — Ein Uebergang

ist auf dieser Strecke fast nur möglich bei

Gara-Jalomita, Hirsoma gegenüber, und bei Braila,
wo das hohe Ufer sich dem Flusse wieder nähert
und seine Breite beschränkt.

Hirsowa erhebt sich amphitheatralisch auf einer

Erhöhung in Form einer Halb-Ncdoute, deren 3 Landseiten

durch felsige Abhänge und deren Kehle durch

die Donau begrenzt ist. Die 3 Landseiten stnd nur
ziemlich unvollkommen durch eine bastionirte, aus

5 kurzen Fronten bestehende Enceinte befestigt und

werden von den benachbarten Hügeln beherrscht.

Auf der Donau-Seite wird die Stadt durch eine

Erdumwallung von etwa 500 Meter Länge
geschlossen. Wenn nicht noch in zwölfter Stunde
erhebliche fortificatorische Verstärkungen gemacht

werden, so wird Hirsowa keinen großen Widerstand
einem eventuell hier beabsichtigten Fluß-Uebergange
entgegensetzen können.

Gleich unterhalb Hirsowa fließt der Strom in

einem Bette, um stch bald darauf in mehrere Arme

zu theilen, von denen die beiden wichtigsten und

schiffbaren den Namen Arm von Braila uud Arm
von Matschin erhalten haben. — Matschin, im Kriege
von 1828 befestigt und nach dem Friedensschlüsse

von 1829 geschleift, wie so manche der kleineren

Donau-Plätze, .ist im Jahre 1853 wieder in Ver-
theidiguugsstand gesetzt. Ohne besondere Wichtig,
keit wird der Platz indeß immer dazu dienen können,

einem in dem hügeligen Terrain am äußersten

Ende der Dobrudscha aufgestellten türkischen Corps
Stützpunkt zu sein und somit die Städte Braila
(50,000 Einwohner) und Galatz («0,009 Einwohner)
zu bedrohen.

Bei Galatz wurde ein Uebergang im Jahre 1854

russischerseits ausgeführt, aber weiter abwärts setzt

das Terrain, überall sumpfig und mit Schilf
bedeckt, dem Uebergange die größten Schwierigkeiten
entgegen. Nur bei dem Städtchen Jsaktscha nähern
sich die Hügel in sanftem Hange in einer Ausdehnung

von 3—4 Kilometer wieder dem Flusse und

ermöglichen die Entwickelung von Kolonnen, welche

übergesetzt sind. Hier führten die Nüssen 1828 ihren
Uebergang aus.

Der letzte günstige Uebergangspunkt befindet sich

bei der befestigten Position von Tultscha, etwas.
oberhalb des Punktes, wo sich die Arme von St, Georg
und von Sulina theilen.

(Fortsetzung folgt.)

Handwörterbuch der gesammten Militärwissenschaft
ten mit erläuternden Abbildungen,
herausgegeben nnter Mitwirkung hervorragender
Autoritäten auf allen Gebieten des militärischen
Wissens von B. Poten. Oberstlt. Erscheint

vollständig in ca, 30 Lieferungen. Monatlich
eine Lieferung à 1 Mk. 80 Pfg. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen «à Klastng,
1876.

Nach Einsicht der bis jetzt erschienenen 3

Lieserungen des „Handwörterbuches der gesammten

Militärwissenschaften" haben wir es mit einem

militärischen Konversations-Lexikon in ov-
tiiria t'orma zu thun, welches nicht allein vom

Fachmann (vom Offizier, vom Militärarzt, vom
Beamten des Landheeres, wie der Flotte), sondern

auch vom gebildeten Laien mit Interesse
gelesen und benutzt werden wird. Alle Armeen streben

nach der ihnen heutzutage nothwendigen
wissenschaftlich-theoretischen Ausbildung und in allen —
nicht allein in der preußischen — macht sich eiu

reges, wissenschaftliches Leben bemerkbar. — Das
vorliegende militärische Centralmerk stellt sich daher

— wenn auch von einem preußischen Ossizier in's
Leben gerufen — auf einen allgemeinen
Standpunkt, der die Interessen sämmtlicher

Armeen, aber vorzugsweise die der deutsch
redenden (derde ut sch en, deröst err e ich!sch-

ungarischen, der schweizerischen) Wehrkräfte

in's Auge faßt und berücksichtigt. Unter deu

Mitarbeitern, deren namentliches Verzeichniß mit-
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geujeilt ift, finben roit, roenn audj felbftoerftänblidj
oorroiegenb SMtglieber ber beutfdjen SffieHrfraft, audj
foldje nidjt beutfdjer SRationalttät (Oefterreidj, Un*
garn, ©änemarf).

SDie Slufgabe, bie fidj baä SBerf gefteüt Hat, ift
roeniger bie ber eingeHenben Setefjrung, alä ber
Slnregung ju foldjer, roo fie erforberlidj erfdjeint;
unb ju bem ©nbe ift befonberer SffiertH auf bie Sin»

füHtung oon Ouellen gelegt, um umfaffenbereä unb
eingeHenbereä ©tubium ju erleidjtern.

SBor Slüem roirb ber gebilbete Saie, ber ftdj in
Ofpjteräfreifen beroegt unb an ber aügemeinen
UnterHaltung gern SHeil neHmen möcHte, in bem

SBerfe ©elegenHeit finben, fid) auf aüen ©ebieten
beä Äriegäroefenä. eine jttoerläffige Sluäfunft ju
oerfd) äffen.

©in anberer SBorjug: baä Hanbbudj ift berufen,
mandje militärifdje SDiäcuffion rafdj
ju entfdjeiben, unb barf baHer in feiner Offi»
jierä» unb Unteroffijterä=©eJeüfd)aft festen. SB i r
legen auf biefe©igenfd)aft beä SBerfeä
für fämmtlidje ©djroeijer SIRilitär-©e*
fellfdjaften nidtjt geringe-3 ©eroidjt.

©ie erften 3 Sieferungen umfaffen bie SBorte

oon Sla biä SluffaHrten unb finb gefctjmücft mit ben

SBortraitä beä Hetjogä Sllba, beä SIRarfgrafen Sllbred)t
beä Süngern unb Olioer ©romroeüä. SBiele Slrttfel
finb burcH Äärtdjen erläutert, fo u. Sl. Slbefftjnien
(mit Äarte ber Umgegenb oon SIRagbala), Sleggpten,
Sllgier, Slntroerpen; fonftige Hetootragenbe Slrtifel
finb Sllpen, Slppenninen, Strmee»gefiungen, Slrmee«

ÄranfHeiten, Slfdjantifriege, Släpern u. 31. m. 33er»

mißt Haben roir aber bte ©rroäHnung ber' an fid)
unb in iHren golgen fo roidjtigen ©djladjt oon
Slrbebo unb bitten ben Hettn Hetauägeber, biefer
©djladjt bei bem Slrtifel SBeüinjona ©rroäHnung
tHun ju rooüen. — Sn bem SR. o. 33. (SRogaüa

oon 23iberftein) gejeicHnetenSlrtifel „Sinbau" ift
unä ganj neu bie ©tflärung, baß ©ommunicationen,
foroie SBegroeifer, SlReilenfteine, StelegrapHenftangen,

' SBat nun gätafein, fidj. marfirenbe einjelne SBäume

u. f. ro., alä „Slnbau" ju betradjten finb.
SBir roerben roäHrenb beä ©rfdjeinenä beä interef»

fanten SBerfeä unfere Sefer fietä mit bem S"Hatte
ber abgegebenen feefte befannt madjen unb nidjt
oerfäumen, auf baä Sffiidjtigfte fpejieü Hinjuroeifen.

J. v. S.

(iibgenoffenfdjaft.
Smt&eSfta&t. (SBaffenplafcfrage.) SDie SRegierung

be« Jtanton« Süridj fjat angejeigt, bap pe bem am 19. gebruar
Jufatninentretenbcn Äanton«taUj ten antrag ftctfen werbe, tfjr bie

®rmädjtljuing ju ertbeifen, bie »cm S9unbe«tatl) für tie SBe»

mujnng ber SRtlitäranftalten in Sürid) »on ©efte ber ©Ibgenoffen»

fdjaft für ba« 3abr 1877 anerbotenen SBebingungen unter ber

SJorau8ftt}ung anjunetjmen, bap ba« SPtooffotfum nidjt mefjr
länger af« bfefe« 3abr bauere unb bemnädjft efner bePnftiocn

Siegelung, fei c« butd) SBertrag, fet c« burdj ba« »om Slrt. 22
i btr SBunbt«»erfaffung »orgefefjene ©efet), SBlaj} madje. SRad)

Jtenntnlpna^me »on biefer SSntwort unb fn ber SBorau«pdjt, bap
«uf ©eite te« ©ropen SRatfje« ber Slntrag ber SRegierung Su«
Plmmung pnben »erbe, fjat ber S8unbe«raUj bte SJorfage bc« ele»

I fwöfjifcfjcn SRItltätbepartement« übet bie Slb^aliung ber elbge»

n.'fpfdjen «Wltitärfifjulen füt 1877 mit «eiüctpdjtlgung be« SBaffen»

pla|jc« Süridj genehmigt, ©abet blrtbt immetfjln ble SBefdjlup»

faffung »om 5. b. betteffenb SBerlcgung ber Sütldj jugebadjten
Surfe für ben gatt »orbefjatten, bap wiber ©.warten ber Äanton«»

raff) fcen Siorfdjlag ber SRegietung ablehnen wütbe.

— (SReftamatf on gegen ble neue Seflcl»
bungSotbonnanj.) ©le jütcfjcrlfdje SReglerung tetta»

ntlrte gegen bie Drtonnanj betreffenb ble SRUitärffelber; pe wlrt
»om SBuntc«tatfj angetofefen, für ta« taufenbc Safjt genau nadj

ten empfangenen ÜRuflcrn arbeiten ju (äffen; ba« ÜRIIItärbeparte»

ment fott bafür forgen, bap bfe SRannfajaft nur muftergemäpe
Ätelber erhält, unb fott nur foldje »on 53unbc«wegen »ergüten.

— (©djul'Sableau.) ©er iSunteiratfj t)«' bfe SBorlage

bc« 5Kflftärfdjuten»:£abfeau'« gcnctjmlgt, unter Slufredjtfjaltung
feine« SBefdjtufTe«, betreffenb SBerlcgung ter Sürid) jugebadjten

Surfe, wenn ber Äanton«ralfj ben SBorfdjlag ber SReglerung ab»

fefjnt.

— (Sßerfefcungen fn bfe Sanbwetjr.) Slftet« falber
ober auf gepeilte« Slnfudjtn fjln pnb nadjftcfjenbe DfPjfete »om

SBunbe«ratb jur Sanbwetjr »erfe|t unb wie folgt efngelfjclft

»orten: '

Snfantcrle: #err de SRougemont, Sltbcrt, fn SBari«, DberP«

lleutcnant. — #err Seerlebcr, Sllbert, in Sern, Jpauptmann. —
Jpcrt »on Slnben, #ugo, In SBern, Hauptmann.

©tab«fefretäre: #etr ©ucreft, Stlenne, in Saufanne,

Sieutenant. — $err SBcrnoutttj, Slugup, fn SBafcl, Sltjubant»

Unterofftjfer.

Sa »alterf e: #err SBffcfjer, Äarf, fn SBafel, Hauptmann. —
$err ©laf), S6on, In ©t. 3mmer, Dberlleutcnant.

Slrttl terie: Jpauptlcute: ©ie fetten Sltniguet Soul«, in

©njon — SDie»«, SRobett, fn #crf«au — SBalboogef, Sorerj, In

Untetneufjau«. — Dberlleutcnant«: ©le Ferren Ddj«, Soul«, in
'Bern — ©nägi, grfcttld), fn Softngcn — SRcut, 3atob, tn

ftebtljof — ©tatf, 3ul(u«, in ©amaben — SRoffef, Sjfrnotb, in
SBfntcrtbur. — Jperr SBopfjarb, 3atob, In SWüfjIbrrg, Sieutenant.

©enie: £auptleute: ©ie Vetren Sperret, Soul«, fn SNorge«

— ». ©ugelberg, Ufgffe«, in SIRaienfelb — Sabome, #enrl, fn

SReucfjätct. — §err ». S8attenw»t, Subwfg, in SBari«, Sieutenant.

— (§err Dberft Jpertenft etn) In Sßlnterlfjur »urbe

auf fein S5erlangcn al« Sommanbant bir VI. SlttltlerlcSBrlgabe

entlaffen unb unter ble in Slrt. 58 ber SJRilitätorganifation ange»

füfjrten Dfpjiere »crfcfjt.

§err SRajor ©ova t in Saufanne, Sommantant be« ©Ioipon«»

patt« II, »urbe »on feinem Sommanbo entfjoten unb bl« auf
SBefterc« jur ©l«poptlon geftettt.

Sem. (Ärleg«gerldj t.) ©a« bcrnifdje fantonale Ärieg«»

geridjt erfannte gegen einen gewfffenJpijppetlt ©utbet »on SBettdja»

patte fn ben grelbergcn, ber pdj trot3 wlcbcrfjolten Slufgebot«

nidjt entfdjttcpen fonntc, »cber feiner SWilitärpflidjt nacfjjutcmmcn,

nodj pdj »or Ättegögerldjt ju (leiten, c« fct ber SBetreffenbe, ba

er nidjt al« püajtfg nadjgewfefen wetben tonne, burdj tfe SBcrmftt»

lung ber Slsilbcfjörbe gcfänglldj efnjujlcfjen unb »or He ©cfjrantcn

be« Ärfeg«gcrfrbtö ju ftetlen. SBenn ©urbet al« püajtfg nacfiju»

weifen wäre, fo tonnte er unmittelbar »or. ben SJJHlitärbefjörbcn

etngejogen wetben.

SBem. (SKfl ttäranftalten.) 3n ber ©djfuppfcung K«
©ropen SRatfj« »om 10. gebruar referirte Jpr. ». SB erbt übet

ben ©tanb bet SRItltärbauten, ble ofjne SRöblirung auf 4,644,000 gr.

ju ftefjen fommen »erben, ©er SBerfdjtcrftattcr warf einen SRürf»

btid auf biefe« Unternefjmen unb wie« barauf fjln, bafj bie enorme

SBuogetübetfdjrcItung jum gropen SEfjeife, neben ber faft ganjen

Umänberung ber SJSfänc, burdj ble ©ifjöfjung ber Slrbeltalöfjne,

bfe Soften be«- SBaumalerial« unb ädertet neue Slu«gaten »etan»

lapt wotben fef. 3ntmcrfjfn fet c« »on bet SRegietung nicfjt cor»

reet gcfjanbelt gewefen, bap Pe bfe neuen Sfiläne nfctjt »orfjcr bem

©ropen SRatfje »orgefegt, Sreblt »erlangt unb bie »orgcfefjte SBe»

tjörbc überbaupt redjtjeitig in Aenntnip gefejjt fyabe. SRIdjt nur
tfe SBaubfrcction, fonbern audj ben SRegfcrung«ratlj treffe ba efne

©ojufo. SBa« bie '.Bauten felbft anbelangt, fo feien biefelben »ct»

jüfttld) ausgeführt unb bilben biefelben eine »afjre Sterbe bet

©tabt. Stnettenncnb tjob berSRetner bie Stiftungen bet ©emelnte

61

getheilt ist, finden wir, wenn auch selbstverständlich

vorwiegend Mitglieder der deutschen Wehrkraft, auch

solche nicht deutscher Nationalität (Oesterreich,
Ungarn, Dänemark).

Die Aufgabe, die stch das Wer! gestellt hat, ist
weniger die der eingehenden Belehrung, als der
Anregung zu solcher, wo sie erforderlich erscheint;
und zu dem Ende ist besonderer Werth ans die

Anführung von Quellen gelegt, um umfassenderes und
eingehenderes Studium zu erleichtern.

Vor Allem wird der gebildete Laie, der sich in
Offizierskreisen bewegt und an der allgemeinen
Unterhaltung gern Theil nehmen möchte, in dem

Werke Gelegenheit finden, sich auf allen Gebieten
des Kriegswesens eine zuverlässige Auskunft zu
verschaffen.

Ein anderer Vorzug: das Handbuch ist berufen,
manche militärische Discussion rasch
zu entscheiden, und darf daher in keiner
Ofsiziers- und Unterosfiziers-Gesellschaft fehlen. W i r
legen auf dies e Eigenschaft des Werkes
für sämmtliche Schweizer Militär-Gesellschaften

nicht geringes Gewicht.
Die ersten ö Lieferungen umfassen die Worte

von Aa bis Auffahrten und stnd geschmückt mit den

Portraits des Herzogs Alba, des Markgrafen Albrecht
des Jüngern und Oliver Cromwell's. Viele Artikel
sind dnrch Kärtchen erläutert, so u. A. Abessynien
(mit Karte der Umgegend von Magdala), Aegypten,
Algier, Antwerpen; sonstige hervorragende Artikel
sind Alpen, Appenninen, Armee-Festungen, Armee-
Krankheiten, Aschantikriege, Aspern u. A. m. Ver-
mißt haben wir aber die Erwähnung der' an sich

und in ihren Folgen so wichtigen Schlacht von
Arbedo und bitten den Herrn Heransgeber, dieser

Schlacht bei dem Artikel Bellinzona Erwähnung
thun zu wollen. — Jn dem N. v. B. (Nogalla
von Biberstein) gezeichneten Artikel „Anbau" ist
uns ganz neu die Erklärung, daß Communicationen,
sowie Wegweiser, Meilensteine, Telegraphenstangen,

' Warnungstafeln, stch markirende einzelne Bäume
u. s. w,, als „Anbau" zu betrachten flnd.

Wir werden mährend des Erscheinens des interessanten

Werkes unsere Leser stets mit dem Inhalte
der ausgegebenen Hefte bekannt machen und nicht
versäumen, auf das Wichtigste speziell Hinzumeisen.

5 v. S.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Waffenplatzfrage.) Die Regierung
des Kantons Zürich hat angezeigt, daß sie dem am 19. Februar
zusammentretende» KantonSrath dt» Antrag stelle» «erde, thr die

Ermächtigung zu ertheilen, die »om BundeSrath für die

Benutzung der Mtlitäranstatten in Zürich von Seite der Eidgenossenschast

für das Jahr 1377 anerbotenen Bedingungen unter der

Boraussitzung anzunehmen, daß das Provisorium nicht mehr
länger «IS dieses Jahr dauere und demnächst einer definitiven
Regelung, sei cê durch Vertrag, set eê durch das »om Art. 22
der Bundesverfassung vorgesehene Gesetz, Platz mache. Nach

Kenntnißnahme von diesrr Antwort und in der Voraussicht, daß
auf Seite des Großen Rathes der Antrag der Negierung
Zustimmung sinden werde, hat der BundeSrath die Vorlage des cid-
genössischen Militärdepartements über die Abhaltung der eidge¬

nössischen MIlltSrschulen für 1877 mit Berücksichtigung de« Waffen,
Platzes Zürich genehmigt. Dabei bleibt immerhin die Beschlußfassung

vvm ö. d. betreffend Verlegung der Zürich zugedachte»

Curse für den Fall vorbehalten, daß wider Erwarten der KantonSrath

den Vorschlag der Regierung ablehnen würde.

— (Reklamation gegen dte ncue
Bekleidungsordonnanz.) Die zürcherische Regierung rekla»

mirte gegen die Ordonnanz betreffend die Mtlitärkletder; sie wird

»om BundeSrath angewtcsen, für das laufende Jahr genau nach

de» empfangenen Mustern arbeite» zu lassen; das Militärdepartement

svll dafür sorgcn, daß die Mannschaft nur mustergemäße

Kleider erhält, und soll nur solche »vn VundcSwegen vergüten.

— (S chut-Tableau.) Der Bundesrath hat dte Borlage
des Militärschulen-Tableau'S genehmigt, unter Aufrechthaltung
seine« Beschlusses, betreffend Verlegung der Zürich zugedachten

Curse, wenn der KantonSrath den Vorschlag der Regierung
ablehnt.

— (Versetzungen in die Landwehr.) Alters halber

oder auf gestelltes Ansuchen hin sind nachstehende Ofsiziere »cm

BundeSrath zur Landwehr »ersetzt und wie folgt eingetheilt

worden:

Infanterie: Herr às Rougemont, Albert, in Paris,
Oberstlieutenant. — Herr ZeerKder, Albert, in Bern, Hauptmann. —

Hcrr »on Linden, Hugo, tn Bern, Hauptmann,

Stabssekretäre: Herr Ducrest, Etienne, in Lausanne,

Lieutenant. — Herr Bernoully, August, tn Basel, Adjudant-

Unteroffizier.

Ca »alleri e : Herr Bischer, Karl, in Basel, Hauptmann. —
Herr Glatz, Löon, in St. Immer, Oberlieutenant.

Artillerie: Hauptleute: Die Herren Amiguet Louis, in

Grvon — Meyer, Robert, in Herisau — Waldvogel, Lorenz, in

UnterncuhauS. — OberlteutenantS: Die Herren OchS, Louis, in

Bern — Gnägi, Fricdrich, tn Zosingen — Reut, Jakob, in

Kehlhof — Stark, Julius, in Samaden — Rossel, Arnold, tn

Winterthur. — Herr Boßhard, Jakob, in Mühlbcrg, Lieutenant.

Genie: Hauptleute: Die Herren Perret, Louis, in MorgeS

— ». Gugelberg, Ulysses, in Mayenfeld — Ladome, Henri, in

Neuchâtcl. — Hcrr ». Wattenwyl, Ludwig, in Paris, Lieutenant.

— (Herr Oberst Hertenstein) In Winterthur wurde

auf sein Verlangen als Commandant dir VI. Arttllerte Brigade
entlassen und unter die in Art. 58 dcr Militärorganisation angc-

führtcn Ossizicre »ersctzt.

Herr Major Dorat in Lausanne, Commandant des Divisions»

parks II, wurde von seinem Commando enthoben und bis auf
Weitere« zur Disposition gestellt.

Bern. (Kriegsgericht.) Das brrnische kantonale Kriegsgericht

erkannte gegen einen gewissen Hyppolit Surdet vvn Peucha-

patte in den Frelbcrgen, der sich trvtz wiederholten AufgebrtS

nicht entschließen konntc, wcdcr scincr Militärpflicht nachzukcinmcn,

noch sich »or Kriegsgericht zu stellen, eê sei der Beircffcndc, da

er nicht als flüchtig nachgewiesen werden könne, durch die Vermittlung

dcr Clvilbchörde gesZnglich einzuziehen und »or die Schranken

des Kricgsgericbts zu stellen. Wenn Surdet als flüchtig nachzuweisen

wäre, so könnte er unmittelbar »v» den Militärbehörden
eingezogen werden.

Bern. (Mil itSranstalten.) Jn der Schlußsitzung des

Großen Raths vom 10. Februar referirte Hr. v. Werbt über

den Stand der Milltärbauten, die ohne Möbiirung auf 4.S14,0<X> Fr.

zu stchen kommen werdcn. Der Berichterstatter warf einen Rückblick

auf diese« Unternehmen und mies darauf hin, daß die enorme

Budgctüberschrcitung zum großen Theile, neben der fast ganzen

Umänderung dcr Plänc, durch die Erhöhung der Arbeitslöhne,
die Kosten des-Baumaterials und allerlei neue Ausgaben veranlaßt

worden sei. Immerhin sei eS »on der Regierung nicht correct

gehandelt gewesen, daß sie die neuen Pläne nicht vorher dem

Großen Rathe vorgelegt, Credit »erlangt und die vorgesetzte

Behörde überhaupt rechtzeitig In Kenntniß gesetzt habe. Nicht nur
rie Baudtrection, sondern auch den Regieruugsrath treffe da eine

Schuld. Was die Bauten selbst anbelangt, so seien dieselben

vorzüglich ausgeführt und bilden dieselben eine wahre Zierde der

Stadt. Anerkennend hob der Redner die Leistungen der Gemeinde


	

